
 
 
 
Master-Studiengang Supervision und Coaching 
 

 
 
 
Modulhandbuch 
Stand: 01.11.2021  



 

Modul: 1 Modultitel: Lern-, Wahrnehmungs- und  
Rollenkonzepte der Person I - II 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Björn Kraus 

Qualifikationsstufe:  
Master  

Studienhalbjahr: 1 Modulart:  
Wahlpflicht-/Pflicht-
modul  

Leistungspunkte  
(Credits):  
6 ECTS  

Arbeitsbelastung gesamt:  
90 Std. in M 1.1 
90 Std. in M 1.2 
180 Std. in M 1  

davon Kontaktzeit: 
30 Std. in M 1.1 +  
38 Std. in M 1.2  
= 68 Std. in M 1  

davon  
Selbststudium:  
60 Std. in M 1.1 +  
52 Std. in M 1.2  
= 112 Std. in M 1  

Dauer und Häufig-
keit: Als Blockseminar 
in zwei Teilen (3 und 4 
Tage) regelmäßig im 
Studienverlauf, d.h. 1x 
alle zwei Jahre 

Teilnahmevoraussetzungen: 
entsprechend der Zulassungs- und Immatriku-
lationsordnung der Evangelischen Hoch-
schule Freiburg (ZIO) und der Ordnung über 
das Auswahl- und Zulassungsverfahren im 
Masterstudiengang Supervision und Coaching 
an der EH Freiburg. 
  

Sprache: deutsch 

Qualifikationsziele/    
Kompetenzen:  

Modulteil 1.1: Einführungsveranstaltung; Lern-, Wahrnehmungs- 
und Rollenkonzepte der Person 
Die Studierenden haben detaillierte Einblicke in das Curriculum und 
den Ausbildungsverlauf erhalten; sie haben den Ausbildungs-Lern-
Auftrag geklärt. Die einzelnen Studierenden und die Studiengruppe 
insgesamt sind in die Lage versetzt, ihr Lernsystem aufzubauen und 
sich darin zu positionieren. Sie haben ihren individuellen berufsbiogra-
fischen Standort und ihre Perspektiven nach dem Studium definiert 
und mit der Organisation ihrer Praxisprojekte und ihres selbstorgani-
sierten Lernens begonnen. 
Die Studierenden kennen die Geschichte und Entwicklung der Super-
vision als Profession im Allgemeinen und insbesondere in systemisch-
konstruktivistischer Provenienz. Sie haben sich mit dem Berufsbild Su-
pervisor*in, sowie Coach*in auseinandergesetzt, insbesondere unter 
fachlichen und berufspolitischen Aspekten. 



Die Studierenden haben sich mit Möglichkeiten der Akquisition ausei-
nandergesetzt, sie können den Kontakt mit Supervisions- und 
Coachinginteressent*innen gestalten und einen Kontrakt verhandeln. 
 
Modulteil 1.2: Selbsterfahrung  
Die Studierenden haben sich systemisch mit dem eigenen biographi-
schen Geworden sein auseinandergesetzt und dabei vor allem ihr bio-
graphisch bedingten Affinitäten und Aversionen, sowie ihre Ideen und 
Vorstellungen über moralisch und fachlich richtige und falsche Wege 
professionellen Handelns reflektiert. Dabei haben die Studierenden 
Einsicht gewonnen in den Einfluss dieser biographisch bedingten Per-
spektiven und Empfindungen auf Beratungsprozesse von Einzelnen, 
Gruppen, Teams und Organisationen. Sie wissen um die Notwendig-
keit, diese Perspektiven und Empfindungen sich soweit möglich be-
wusst zu machen und professionell zu reflektieren. Als Sekundärertrag 
der Selbsterfahrungswoche haben sich Gruppenbildungsprozesse 
vollzogen, die für eine vertrauensvolle und zugewandte Zusammenar-
beit der Studierenden als Gruppe für den weiteren Studienverlauf wich-
tig ist. 

Inhalte des Moduls:  Modulteil 1.1:  
Einführungsveranstaltung; Lern-, Wahrnehmungs- und Rollenkon-
zepte der Person 
 Studiengangskonzept, Lehr-/Lernsystem und Subsysteme 
 Bestimmung berufsbiografischer Standorte und Perspektiven 
 Aufbau der eigenen Lernsysteme 
 Professionsentwicklung und Berufsbildentwicklung Supervisor*in 

und Coach*in 
 Einführung in systemisch-konstruktivistische Anthropologie und 

Methodik 
 Akquisition und Kontraktbildung in Coaching und Supervision 
 
Modulteil 1.2: Selbsterfahrung  
 Biographiearbeit (Auseinandersetzung mit dem biographischen 

Geworden sein) 
 Erarbeitung und Reflexion  

o der sozialen (insbesondere familiären) Verflechtungen 
o des bisherigen Lebensweges 

 insbesondere mit Blick auf  
o entwickelte Aversionen und Affinitäten 
o entwickelte Vorstellungen von moralisch und/oder fachlich rich-

tigem (professionellen) sozialen Handeln 

Art der Lehrveran-
staltung(en):  

Seminarveranstaltung mit einigen zentralen Inputs (Vorlesungen und 
Referaten, die Überblicke über die Lehrinhalte vermitteln) sowie 
Selbsterfahrungsanteilen, praktischen Übungen und deren Reflexion.  



Lernformen:  Theorie-Inputs, die mit verschiedenen Visualisierungstechniken und 
schriftlichen Arbeitsmaterialien unterstützt werden. Sie erhalten the-
menbezogene Handouts. Sie reflektieren in Selbsterfahrungseinheiten 
ihren persönlichen Bezug zum Thema. Gesprächsmethoden und -
techniken werden modellhaft demonstriert. Die Studierenden vertiefen 
dies im Plenum, in Einzel- und Gruppenarbeit innerhalb und außerhalb 
der Lehrveranstaltungen. Dabei wird besonderer Wert auf die enge 
und intensiv begleitete Verzahnung von Theorie und Praxis gelegt.  
Die Studierenden werden zur Biographiearbeit angeleitet, die der Vor-
bereitung einer Selbsterfahrungswoche dient. Innerhalb der Selbster-
fahrungswoche steht die intensive Auseinandersetzung mit der eige-
nen Person und deren biographischer Entwicklung sowohl theoretisch 
reflektierend, als auch praktisch erfahrend im Vordergrund. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits)  
(Modulprüfung):  

Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS sind die Mitarbeit an den 
Lehrveranstaltungen und die erfolgreiche Erstellung einer als bestan-
den bewerteten Prüfungsleistung (PVL) (KTV: Bericht)  

Verwendbarkeit des 
Moduls:  

Die Studierenden brauchen den Überblick über den Studiengang mit 
seinen Subsystemen und Anforderungen zur weiteren Studienplanung 
und Studienorganisation. Sie finden über die Elemente Akquisition, 
Lern-, Wahrnehmungs- und Rollenkonzepte erste Zugänge zur neuen 
Rolle und Aufgabe, die ihnen die notwendigen Schritte in die Pra-
xisprojekteinheiten (M 8 und 9) ermöglichen. Es wird ein theoretisches 
und personenbezogenes Vorverständnis für das stark methodisch ori-
entierte nachfolgende Modul 2 grundgelegt.    

  



Modul: 2 
Modultitel: Grundlagen von Supervision und Coaching –  
Formen und Methoden I – III  
 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Björn Kraus 

Qualifikationsstufe:  
Master  

Studienhalbjahr: 1+2 Modulart:  
Pflichtmodul / 
Wahlpflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits):  
11 ECTS  

Arbeitsbelastung gesamt:  
90 Std. in M 2.1 
90 Std. in M 2.2 
150 Std. in M 2.3 
330 Std. in M 1  

davon  
Kontaktzeit:  
38 Std. in M 2.1 +  
38 Std. in M 2.2 + 
45 Std. in M 2.3  
= 121 Std. in M 2  

davon  
Selbststudium:  
52 Std. in M 2.1 +  
52 Std. in M 2.2 + 
105 Std. in M 2.3  
= 209 Std. in M 2  

Dauer und Häufig-
keit:  
Als Blockseminar in 
drei Teilen (zweimal 4 
und einmal 5 Tage) re-
gelmäßig im Studien-
verlauf, d.h. 1x alle 
zwei Jahre 

Teilnahmevoraussetzungen: 
entsprechend der Zulassungs- und Immatriku-
lationsordnung der Evangelischen Hoch-
schule Freiburg (ZIO) und der Ordnung über 
das Auswahl- und Zulassungsverfahren im 
Masterstudiengang Supervision und Coaching 
an der EH Freiburg. 

Sprache: deutsch 

Qualifikationsziele/  
Kompetenzen:  

Modulteile 2.1 und 2.2: Einzel- und Teamsupervision 
Die Studierenden haben die supervisorische Arbeit in den klassischen 
Settings Einzel-, Team-, Gruppensupervision, Coaching mit ihren spe-
zifischen Anwendungsbereichen bzw. Leistungs- und Anforderungs-
profilen kennen gelernt, u.a. auch in Abgrenzung von und Überschnei-
dung mit anderen Beratungsformaten. Sie kennen das prozesshafte, 
kreative Entwickeln und Aushandeln von Kontrakt- und Settingbedin-
gungen, und können in den veränderten Anfrage- und Auftragssituati-
onen über ein idealtypisches Phasenmodell hinaus den Beratungspro-
zess professionell gestalten. Sie haben gelernt, grundlegende Be-
zugspunkte supervisorischer Beratungsarbeit stets im Blick zu halten 
(Organisationsbezug, Kolleg*innenbezug, Kund*innenbezug, Bezug 
zur eigenen Person, Kontext der Arbeitswelten, Kontext aktueller ge-



sellschaftlicher Entwicklungen) und diese im Hinblick auf die Möglich-
keiten und Konsequenzen des beruflichen Handelns von Supervi-
sand*innen zu reflektieren. Sie lernen eine methodisch angemessene 
Gestaltung und Steuerung des Supervisionsprozesses. Hierzu gehö-
ren: Verfahren der Hypothesenbildung und Informationsschöpfung, 
Umgang mit Phasen der Gruppendynamik, Umgang mit Rollen in 
Teams und Gruppen, Analyse- und Interventionsverfahren, Einsatz 
analoger Verfahren (z.B. Aufstellungs- und Skulpturarbeit), Konfliktbe-
arbeitungsverfahren, Verfahren mit zyklisch auftretenden Systemzu-
ständen (Erstarrung, Chaos, Lethargie, Veränderung etc.) in berufli-
chen Kontexten. 
 
Modulteil 2.3: Arbeitswelten 
Die Studierenden setzen sich sozialtheoretisch mit gravierenden ge-
sellschaftlichen Entwicklungen und deren Auswirkungen auf die Ar-
beitswelt sowie auf die daraus resultierenden Anforderungen an pro-
fessionelle Beratung im Kontext von Supervision und Coaching ausei-
nander. In diesem Kontext reflektieren sie die Folgen von Beschleuni-
gung, Entgrenzung, Desintegrationsdynamiken und Singularisierung 
für die Arbeitswelt und die einzelnen Arbeitssituationen. Sie kennen 
relevante Aspekte sozialer Systeme (der Gesellschaft auf Meso- und 
Makroebene und des Arbeitsrechts in Deutschland und der EU). Sie 
lernen die wirtschaftssoziologischen Veränderungen der Arbeitswelt 
im Kontext ihrer zukünftigen Tätigkeit im Kontext von Supervision und 
Coaching zu verstehen und berücksichtigen.  
Die Studierenden kennen Besonderheiten einzelner Berufsfelder in di-
versen Arbeitswelten (Feldkenntnisse): 
Die Studierenden haben Kenntnisse über die Charakteristika der Ar-
beitswelten im sekularen und religiösen, in Profit und im Non-Profit-
Bereich, in Verwaltung und in Non-Governmental-Organisations 
(NGO) erlangt und kennen die besonderen Dynamiken in Familienbe-
trieben und Großunternehmen.  
Sie haben sich mit besonderen Dynamiken in diesen Organisationen 
und mit spezifischen Konflikten und strukturellen Herausforderungen 
und deren Implikationen für die Supervision und Coaching auseinan-
dergesetzt. 
Sie kennen charakteristische Dynamiken gesellschaftlicher Entwick-
lungen, die in wirtschafts- und arbeitssoziologischen Studien beschrie-
ben werden: Globalisierung, Beschleunigung, Verdichtung, Entgren-
zung, Desintegrationsdynamiken und Singularisierung, Flexibilisie-
rung etc. Diese Kenntnisse wissen die Studierenden im Zusammen-
hang ihrer supervisorischen Tätigkeit zu betrachten und professionell 
zu berücksichtigen. 

Inhalte des Moduls:  Modulteil 2.1: Einzelsupervision und -Coaching 
 Formen der Supervision, des Coachings und verwandter Verfah-

ren 



 Phasen von Supervisions- und Coachingprozessen 
 Kontraktbildung 
 Fokusbildung in Supervision und Coaching 
 Systemische (sowie an diese anschlussfähige) Methoden, Tech-

niken und Verfahren von Supervision und Coaching: Joining, 
Reframing, systemische Fragetechniken, Hypothesenbildung, Re-
flecting Team, grafische Darstellung von Systemen (Genogramm, 
Beziehungsdiagramm, Organigramm), Systemaufstellungen 

 
Modulteil 2.2: Teamsupervision 
 Gruppendynamik (Merkmale, Strukturen, Prozesse von Gruppen 

und Teams sowie deren Analyse in der Supervision) 
 Methoden der Supervision in Teams: Analyse- und Interventions-

techniken (Feedback etc.), Moderation von Teamprozessen, TZI-
Methoden, Methoden der Teamentwicklung (Teamspiele, Rollen-
verhandlungen etc.). 

 
Modulteil 2.3: Arbeitswelten 
 Gesellschaftliche Entwicklungen und deren Auswirkungen auf die 

Arbeitswelt 
 Felddynamik und Feldkompetenz 
 Wirtschaftssoziologische Analyse struktureller Veränderungen in 

der Arbeitswelt 
 Burnout und Burnoutprophylaxe 

Art der Lehrveran-
staltung(en): 

Seminarveranstaltung mit einigen zentralen Inputs (Vorlesungen und 
Referaten, die Überblicke über die Lehrinhalte vermitteln) sowie 
Selbsterfahrungsanteilen, praktischen Übungen und deren Reflexion 

Lernformen:  Theorie-Inputs, die mit verschiedenen Visualisierungstechniken und 
schriftlichen Arbeitsmaterialien unterstützt werden. Studierende erhal-
ten themenbezogene Handouts. Sie reflektieren in Selbsterfahrungs-
einheiten ihren persönlichen Bezug zum Thema. Gesprächsmethoden 
und -techniken werden modellhaft demonstriert. Die Studierenden ver-
tiefen dies im Plenum, in Einzel- und Gruppenarbeit innerhalb und au-
ßerhalb der Lehrveranstaltungen. Dabei wird besonderer Wert gelegt 
auf die enge und intensiv begleitete Verzahnung von Theorie und Pra-
xis.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits)  
(Modulprüfung): 

Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS sind die Mitarbeit an den 
Lehrveranstaltungen und die erfolgreiche Erstellung einer mindestens 
mit der Note 4,0 bewerteten Prüfungsleistung (hier: mündliche Prü-
fung zu Modul 2.1, 2.2, 2.3; Dauer: 10 Minuten). 



Verwendbarkeit des 
Moduls:  
 

Die Studierenden können in den Settings von Supervision und 
Coaching, von Einzel-, Gruppen- und Teamsupervision selbstständig 
Aufträge akquirieren, durchführen und methodisch angemessen ge-
stalten. Sie können Themen und Anliegen ihrer Kund*innen in Zusam-
menhang mit relevanten Aspekten gegenwärtiger Arbeitswelten und 
deren Veränderungsdynamiken sowie mit Feldkenntnissen über die 
Arbeitsfelder der Kund*innen setzen.   

 
  



Modul: 3 Modultitel: Theorie und Praxis von Supervision und Coaching I 
und II 
 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Björn Kraus 

Qualifikationsstufe:  
Master  

Studienhalbjahr: 2 Modulart:  
Pflichtmodul/ 
Wahlpflichtmodul  

Leistungspunkte  
(Credits):  
8 ECTS  
 

Arbeitsbelastung gesamt:  
90 Std. in M 3.1 
150 Std. in M 3.2 
240 Std. in M 3 
  

davon  
Kontaktzeit:  
38 Std. in M 3.1 + 
45 Std. in M 3.2 
= 83 Std. in M3 

davon  
Selbststudium:  
52 Std. in M 3.1 
105 Std. in M 3.2 
= 157 Std. in M 3 

Dauer und 
Häufigkeit:  
Als Blockseminar in 
zwei Teilen (4 und 5 
Tage) regelmäßig im 
Studienverlauf, d.h. 1x 
alle zwei Jahre 

Teilnahmevoraussetzungen: 
entsprechend der Zulassungs- und Immatriku-
lationsordnung der Evangelischen Hochschule 
Freiburg (ZIO) und der Ordnung über das Aus-
wahl- und Zulassungsverfahren im Masterstu-
diengang Supervision und Coaching an der 
EH Freiburg. 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen:  

Modulteile 3.1 und 3.2 
Die Studierenden haben die theoretischen Grundlagen systemisch-
konstruktivistischer Kommunikationsmodelle und deren methodische 
Konsequenzen für die Gestaltung professioneller Beratungsprozesse 
in Supervision und Coaching kennen gelernt. Sie haben diese Haltun-
gen (Neutralität, Nicht-Wissen, Nicht-Verstehen, Nicht-Determiniere) 
Techniken und Verfahren (Von der Auftragsklärung über das Balan-
cieren von Unterschieden bis hin zur Schlussintervention) ausprobiert 
und eingeübt und ihre fachliche Identität weiterentwickelt. 
Die Studierenden haben als Grundlage ihrer Arbeit die zentralen Ka-
tegorien der Systemtheorie und des Konstruktivismus als Erkenntnis-
theorie, sowie die darauf Aufbauende Anthropologie und Sozialtheorie 
kennen und verstehen gelernt. Sie verstehen Organisation als Kom-
munikations- und Entscheidungssystem. Sie haben sich in Theorie 
und Praxis der systemisch-konstruktivistischen Beratung in Supervi-
sion und Coaching eingearbeitet und diese konzeptionell und hand-
lungsbezogen in ihr persönliches Beratungskonzept integriert. 



Im Modulteil 3.1 haben die Studierenden vor allem die Grundlagen the-
oretisch erarbeitet und diese dann im Modulteil 3.2 durch Übungen 
praktisch erprobt. Die Studierenden können aus den theoretischen 
Grundlagen fallbezogen Haltungen und Methoden ableiten und sind in 
der Lage, die Auswahl von Methoden theoriebasiert zu begründen. 

Inhalte des Moduls:   Allgemeine Grundlagen systemisch-konstruktivistischer Theorien-
bildung 

 Konstruktivistische Anthropologie und Sozialtheorie 
 Systemische Interaktionsmodelle (insb. Kommunikations- und 

Machttheorie) 
 Kontingenz und Sinnkonstruktion in Systemtheorie und Konstruk-

tivismus 
 Organisationen als Kommunikations- und Entscheidungssysteme 
 Systemisch-konstruktivistische Haltungen und Methoden in Super-

vision und Coaching 

Art der Lehrveran-
staltung: 

Seminarveranstaltung mit einigen zentralen Inputs (Vorlesungen und 
Referaten, die Überblicke über die Lehrinhalte vermitteln) sowie 
Selbsterfahrungsanteile, praktische Übungen und deren Reflexion. 

Lernformen:  
 
 
 
 
 
 
 
 

Theorie-Inputs, die mit verschiedenen Medien und schriftlichen Ar-
beitsmaterialien unterstützt werden. Die Studierende reflektieren in 
Selbsterfahrungseinheiten ihren persönlichen Bezug zum Thema. Ge-
sprächsmethoden und -techniken werden modellhaft demonstriert.  
Die Studierenden vertiefen dies im Plenum, in Einzel- und Gruppenar-
beit innerhalb und außerhalb der Lehrveranstaltungen. Zur Erarbei-
tung der Grundlagen werden neben Texten auch Lehrvideos verwen-
det, mit Hilfe derer in gemeinsamer Analyse theoretische Fundamente 
und methodische Konsequenzen kritisch erarbeitet werden – Zum 
Transfer der in 3.1 erarbeiteten Wissensbestände in Handlungskom-
petenzen werden in 3.2 methodische Handlungen in Rollenspielen und 
realen Beratungsprozessen ausprobiert, korrigiert und eingeübt. 
Dabei wird besonderer Wert auf die enge und intensiv begleitete Ver-
zahnung von Theorie und Praxis.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) (Modulprü-
fung): 

Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS sind die Mitarbeit an den 
Lehrveranstaltungen und die erfolgreiche Erstellung einer mindestens 
mit der Note 4,0 bewerteten Prüfungsleistung (hier: Klausur zu 3.1 und 
3.2; Dauer: 90 Minuten). 
 

Verwendbarkeit des 
Moduls: 

Die Studierenden können die erkenntnistheoretischen und handlungs-
bezogenen Implikationen des systemisch-konstruktivistischen Ansat-
zes kritisch reflektieren und in systemisch-konstruktivistischer Metho-
dik den Zielen und Kontexten von Supervision und Coaching entspre-
chend anwenden. 



  



Modul: 4 Modultitel:  
Sozialökologische Prozesse in Supervision und Coaching I-III 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Björn Kraus 

Qualifikationsstufe:  
Master  

Studienhalbjahr:  
3 

Modulart:  
Wahlpflicht-/Pflicht-
modul  

Leistungspunkte  
(Credits):  
9 ECTS 

Arbeitsbelastung gesamt:  
90 Std. in M 4.1 
90 Std. in M 4.2 
90 Std. in M 4.3 
270 Std. in M 4  

davon  
Kontaktzeit:  
38 Std. in M 4.1 +  
30 Std. in M 4.2 + 
38 Std. in M 4.3  
= 106 Std. in M 4  

davon  
Selbststudium:  
52 Std. in M 4.1 +  
60 Std. in M 4.1 +  
52 Std. in M 4.3  
= 164 Std. in M 4  

Dauer und Häufig-
keit:  
Als Blockseminar in 
drei Teilen (4 und 3 
und 4 Tage) regelmä-
ßig im Studienverlauf, 
d.h. 1x alle zwei Jahre 

Teilnahmevoraussetzungen: 
entsprechend der Zulassungs- und Immatriku-
lationsordnung der Evangelischen Hochschule 
Freiburg (ZIO) und der Ordnung über das Aus-
wahl- und Zulassungsverfahren im Masterstu-
diengang Supervision und Coaching an der 
EH Freiburg. 

Sprache: deutsch 

Qualifikationsziele/   
Kompetenzen:  

Modulteil 4.1: Gruppensupervision 
Die Studierenden haben Wissen und aus der aktuellen Gruppensitua-
tion gewonnene Erfahrungen zu relevanten Aspekten der Gruppendy-
namik und Gruppenphasen; sie können diese auf Supervisionspro-
zesse übertragen nutzen und einbringen. Sie haben gelernt, Differen-
zierung und Integration in Gruppen und Organisationen zu erkennen, 
zu gestalten und deren Bedeutungen zu verstehen und zu vermitteln. 
Sie können eine System-Umfeld-Analyse erarbeiten und superviso-
risch nutzen. Sie haben gelernt, Ansätze der Konfliktmediation und des 
Konfliktmanagements in ihr supervisorisches Konzept zu integrieren. 
 
Modulteil 4.2: Kultur und Diversity  
Die Studierenden haben sich im interkulturellen Kontext erfahren, sie 
wissen um Geschichte und Entwicklung von Supervision als Profes-
sion in Europa.  



Die Studierenden kennen relevante Aspekte interkultureller Zusam-
mensetzung und transkultureller Kooperation, sie können Differenzie-
rung und Integration in Gruppen und Organisationen und die Bewälti-
gung von Differenzerfahrungen handhaben. Sie setzen sich mit Diver-
sität in verschiedenen Kontexten auseinander: Kulturalität, Interkultur-
alität, Genderkonzepte und Gender Mainstreaming. Die Studierenden 
haben eine methodisch angemessene Gestaltung und Steuerung der 
Supervisions- und Coachingprozesse unter Berücksichtigung spezifi-
scher Aspekte von Diversity und Interkulturalität erlernt und können 
dies in ihr eigenes supervisorisches Konzept integrieren.  
 
Modulteil 4.3: Soziodynamische Methoden 
Die Studierenden haben als Grundlage ihrer supervisorischen Arbeit 
relevante Ansätze soziodynamischer Methoden kennengelernt und 
diese konzeptionell und handlungsbezogen in ihr persönliches Bera-
tungskonzept integriert, insbesondere die Methoden lösungs- und res-
sourcenorientierter Beratung 

Inhalte des Moduls:  Modulteil 4.1: Gruppensupervision 
 Gruppendynamik 
 Gruppenphasen 
 Neutralität und Allparteilichkeit in der Arbeit mit Gruppen 
 Methoden der Supervision in Teams: Analyse- und Interventions-

techniken (Soziogramme etc.), Moderation von Teamprozessen, 
Konfliktbearbeitung in Gruppen, Organisationsanalyse (Kontext-
klärung). 

 
Modulteil 4.2: Kultur und Diversity  
 Kulturalität und Interkulturalität 
 Genderkonzepte und Gender Mainstreaming 
 Diversity Management  

 
Modulteil 4.3: 
 Soziodynamische Methoden in Supervision und Coaching 
 Lösungs- und ressourcenorientierte Beratung 

Art der Lehrveran-
staltung(en):  

Seminarveranstaltung mit einigen zentralen Inputs (Vorlesungen und 
Referaten, die Überblicke über die Lehrinhalte vermitteln) sowie 
Selbsterfahrungsanteilen und praktischen Übungen und deren Refle-
xion 

Lernformen:  Theorie-Inputs, die mit verschiedenen Visualisierungstechniken und 
schriftlichen Arbeitsmaterialien unterstützt werden. Die Studierenden 
erhalten themenbezogene Handouts. Sie reflektieren in Selbsterfah-
rungseinheiten ihren persönlichen Bezug zum Thema. Gesprächsme-
thoden und -techniken werden modellhaft demonstriert. Die Studieren-
den vertiefen dies im Plenum, in Einzel- und Gruppenarbeit innerhalb 



und außerhalb der Lehrveranstaltungen. Dabei wird besonderer Wert 
auf die enge und intensiv begleitete Verzahnung von Theorie und Pra-
xis gelegt. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits)  
(Modulprüfung):  

Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS sind die Mitarbeit an den 
Lehrveranstaltungen und die erfolgreiche Erstellung einer mindestens 
mit der Note 4,0 bewerteten Prüfungsleistung (hier: Referat zu Modul 
4.1, 4.2 oder 4.3)  

Verwendbarkeit des 
Moduls:  

Die Studierenden können Modelle und Dynamiken von und in Gruppen 
sowie soziodynamische Methoden theoriegeleitet und erfahrungsba-
siert in ihrer supervisorischen Tätigkeit berücksichtigen, begründen, 
konzeptionell (je kontextbezogen) einbinden und handlungsbezogen 
nutzen. Sie können dabei Aspekte von Gender, Kulturalität und Inter-
kulturalität berücksichtigen und Diversity-Management methodisch 
einsetzen. 

  



Modul: 5 Modultitel: Theorie und Praxis von Supervision und Coaching III 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Björn Kraus  

Qualifikationsstufe:  
Master  

Studienhalbjahr: 4 Modulart:  
Pflichtmodul  

Leistungspunkte  
(Credits):  
 4ECTS  
 

Arbeitsbelastung gesamt:  
 120 Std. in M 5 

davon  
Kontaktzeit:  
38 Std. in M 5 
 

davon  
Selbststudium: 
 82 Std. in M 5  

Dauer und Häufig-
keit:  
Als Blockseminar (4 
Tage) regelmäßig im 
Studienverlauf, d.h. 1x 
alle zwei Jahre 

Teilnahmevoraussetzungen: 
entsprechend der Zulassungs- und Immatriku-
lationsordnung der Evangelischen Hochschule 
Freiburg (ZIO) und der Ordnung über das Aus-
wahl- und Zulassungsverfahren im Masterstu-
diengang Supervision und Coaching an der EH 
Freiburg. 

Sprache:  
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen:  

Ethik, Werte und Haltungen im professionellen Kontext 
Die Studierenden haben die eigenen moralischen Vorstellungen und 
moralischen Werte anderer, sowie die rechtlichen Standards für die 
Beratungspraxis in Supervision und Coaching reflektiert und in ihre 
professionelle Haltung integriert. Sie haben Grundformen ethischer 
Dilemmata und Prinzipien ethischer Urteilsbildung erlernt und können 
moralische Fragestellungen von Kund*innen in Supervisions- und 
Coachingprozessen bearbeiten (Ethikberatung in Supervision und 
Coaching).  

Inhalte des Moduls:  Haltungen und deren Relevanz und Reflexion im professionellen 
Kontext 
 Professionsethik von Supervision und Coaching 
 Rechtliche Rahmenbedingungen der Supervision 
 Grundformen von Moral und Ethik  
 Grundformen normativer Konflikte und Dilemmata 
 Prinzipien moralischer und ethischer Urteilsbildung 
 Anwendung auf die Beratungspraxis 

Art der Lehrveran-
staltung(en):  

Seminarveranstaltung mit einigen zentralen Inputs (Vorlesungen und 
Referaten, die Überblicke über die Lehrinhalte vermitteln) sowie 
Selbsterfahrungsanteilen, praktischen Übungen und deren Reflexion. 



Lernformen:  Theorie-Inputs, die mit verschiedenen Visualisierungstechniken und 
schriftlichen Arbeitsmaterialien unterstützt werden. Sie erhalten the-
menbezogene Handouts. Sie reflektieren in Selbsterfahrungseinhei-
ten ihren persönlichen Bezug zum Thema. Gesprächsmethoden und 
-techniken werden modellhaft demonstriert. Die Studierenden vertie-
fen dies im Plenum, in Einzel- und Gruppenarbeit innerhalb und au-
ßerhalb der Lehrveranstaltungen. Dabei wird besonderer Wert auf die 
enge und intensiv begleitete Verzahnung von Theorie und Praxis ge-
legt. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) (Mo-
dulprüfung):  

Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS sind die Mitarbeit an den 
Lehrveranstaltungen und die erfolgreiche Erstellung einer mindestens 
mit der Note 4,0 bewerteten Prüfungsleistung (hier: KTV: Bericht) 

Verwendbarkeit des 
Moduls:  

Die Studierenden verfügen über methodische Kompetenzen zur Be-
arbeitung normativer Fragen und Konflikte sowohl der Supervisor*in-
nen, Coachs*innen als auch der Kund*innen.  

  



Modul: 6 Modultitel: Organisation I+II 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Björn Kraus 

Qualifikationsstufe:  
Master  

Studienhalbjahr: 4 Modulart:  
Pflichtmodul  

Leistungspunkte  
(Credits):  
8 ECTS  
 

Arbeitsbelastung gesamt:  
150 Std. in M 6.1 
90 Std. in M 6.2 
240 Std. in M 6  

davon  
Kontaktzeit:  
45 Std. in M 6.1 + 
30 Std. in M 6.2 
=75 Std. in M 6  

davon  
Selbststudium: 
105 Std. in M 6.1 +  
60 Std. in M 6.2 
=165 Std. in M 6 

Dauer und Häufig-
keit: Als Blockseminar 
in zwei Teilen (einmal 
5 und einmal 3 Tage) 
regelmäßig im Stu-
dienverlauf, d.h. 1x 
alle zwei Jahre 

Teilnahmevoraussetzungen: 
entsprechend der Zulassungs- und Immatriku-
lationsordnung der Evangelischen Hochschule 
Freiburg (ZIO) und der Ordnung über das Aus-
wahl- und Zulassungsverfahren im Masterstu-
diengang Supervision und Coaching an der 
EH Freiburg. 

Sprache: deutsch 

Qualifikationsziele/  
Kompetenzen:  

Modulteil 6.1: Organisation als Rahmen und Gestaltungsfeld von 
Supervision und Coaching 
Die Studierenden verstehen Organisation als Prozess und haben sich 
von den auf dem Modell der statischen Organisation beruhenden An-
sätzen der Organisationsentwicklung verabschiedet. Sie kennen die 
Grundlagen der systemischen Organisationstheorie und haben ge-
lernt, sie reflexiv anzuwenden und zu nutzen. Sie wissen um stabili-
sierende Faktoren in einer Organisation, u.a. Supervision, Coaching 
und die Balance von inneren Leitbildern vs. Organisationsleitbild. 
 
Modulteil 6.2: Organisation von Supervision und Coaching 
Die Studierenden können die eigene Supervisions- und Coachingpra-
xis unter Aspekten der Wirtschaftlichkeit und des Rechts professionell 
planen und gestalten. Sie wissen um die Bedeutung von Vernetzung 
und Kooperation für die Tätigkeit als Supervisor*in und kennen für sie 
angemessene Modelle. Durch Selbsterfahrung und Selbstexploration 
und das Erlernen einschlägiger Techniken und Methoden (flankiert 
durch die Lehr- und Lernsupervision in den Modulen 10 und 11; Pra-
xisprojekteinheiten I und II) lernen die Studierenden, wie ein gelingen-



des Selbstorganisations- bzw. Selbstmanagementkonzept im Super-
visionsprozess erarbeitet wird. Sie kennen Verfahren zur Sicherung, 
Verankerung und zum Transfer von Supervisionsergebnissen und 
können diese anwenden. Die Studierenden wissen den Abschluss von 
Lern-, Entwicklungs- bzw. Beratungsprozessen als wesentliche Phase 
einzuordnen und können den Abschied situationsbezogen gestalten 
und steuern. 
Analog dazu gestalten und erfahren sie den Abschluss und Abschied 
in ihrem eigenen Ausbildungskontext im Studiengang. 

Inhalte des Moduls:  Modulteil 6.1: Organisation als Rahmen und Gestaltungsfeld von 
Supervision und Coaching 
 Grundlagen systemischer Organisationstheorie 
 Theoriemodelle der Organisationsdynamiken 
 Organisation als Prozess 
 Stabilisierende Faktoren in Organisationen 
 Verfahren des Dialogs  

 
Modulteil 6.2: Organisation von Supervision und Coaching 
 Entwicklung einer Geschäftsidee 
 Rechtliche Grundlagen der Unternehmensgründung und Unter-

nehmensführung 
 Wirtschaftlichkeitsberechnungen und Entwicklung eines Busi-

nessplans 
 Rechnungswesen 
 Dokumentation und Evaluation 
 Gestaltung von Abschluss und Abschied im Supervisionsprozess 
 Gestalteter Abschied aus der Studiengruppe 

Art der Lehrveran-
staltung(en):  

Seminarveranstaltung mit einigen zentralen Inputs (Vorlesungen und 
Referaten, die Überblicke über die Lehrinhalte vermitteln) sowie 
Selbsterfahrungsanteilen, praktischen Übungen und deren Reflexion 

Lernformen:  Theorie-Inputs, die mit verschiedenen Visualisierungstechniken und 
schriftlichen Arbeitsmaterialien unterstützt werden. Sie erhalten the-
menbezogene Handouts. Sie reflektieren in Selbsterfahrungseinhei-
ten ihren persönlichen Bezug zum Thema. Gesprächsmethoden und 
-techniken werden modellhaft demonstriert. Die Studierenden vertie-
fen dies im Plenum, in Einzel- und Gruppenarbeit innerhalb und au-
ßerhalb der Lehrveranstaltungen. Dabei wird besonderer Wert auf die 
enge und intensiv begleitete Verzahnung von Theorie und Praxis ge-
legt. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS sind die Mitarbeit an den 
Lehrveranstaltungen und die erfolgreiche Erstellung einer mindestens 
mit der Note 4,0 bewerteten Prüfungsleistung (hier: Hausarbeit und 
KTV: Bericht) 



(Credits) (Modul-
prüfung):  

Verwendbarkeit des 
Moduls:  

Die Studierenden können Chancen und Risiken bei Veränderungspro-
zessen in Organisationen unter Anwendung organisationstheoreti-
scher Kategorien abschätzen und dies in die supervisorische Arbeit 
mit Einzelnen, Gruppen, Teams und anderen Organisationseinheiten 
integrieren. 
Die Studierenden können das Profil und die professionelle Identität 
von Supervision und Coaching theoriegeleitet, in seinen Bezügen zu 
anderen Disziplinen begründen, konzeptionell (je kontextbezogen) 
fortschreiben und handlungsbezogen ausfüllen. Sie kennen Modelle 
der beruflichen Organisation (Selbstständigkeit, Teil-Selbstständig-
keit, Netzwerke u.a.) und finden eine Verbindung zwischen der neuen 
Professionsrolle und ihrer eigenen Rollengeschichte. Sie entwickeln 
Perspektiven für die neue berufliche Ausrichtung.  
Sie können Beratungsprozesse zu einem „guten Abschluss“ bringen. 

 
 
  



Modul: 7 Modultitel:  Praxisprojekteinheit I + II 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Björn Kraus 

Qualifikationsstufe:  
Master  

Studienhalbjahr: I: 1-2; II: 3-5 Modulart:  
Pflichtmodul  

Leistungspunkte  
(Credits):  
12 ECTS  

Arbeitsbelastung gesamt:  
180 Std. in M 7.1 
180 Std. in M 7.2 
360 Std. in M 7 

davon  
Kontaktzeit:      
40Std. in M 7.1 + 
60Std. in M 7.2 
= 100Std. in M 7  

davon  
Selbststudium:  
140Std. in M 7.1 + 
120Std. in M 7.2 
= 260Std. in M 7   

Dauer und Häufig-
keit: regelmäßig stu-
dienbegleitend (jedes 
Semester) 

Teilnahmevoraussetzungen: 
entsprechend der Zulassungs- und Immatriku-
lationsordnung der Evangelischen Hoch-
schule Freiburg (ZIO) und der Ordnung über 
das Auswahl- und Zulassungsverfahren im 
Masterstudiengang Supervision und Coaching 
an der EH Freiburg. 

Sprache: deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen:  

Die Studierenden lernen in eigenständig durchgeführten Projekten 
und in der eigenen Werkstatt Supervision und Coaching "on the job". 
Durch die Lehrsupervision erhalten sie reflektorische und handlungs-
bezogene Unterstützung und erfahren ein Modell in der Person der 
Lehrsupervisor*in. Es werden Vorberichte, Protokolle, Video- oder 
Tonträgermitschnitte oder Live-Sitzungen in den Lehr- und Lernpro-
zess integriert. 

Inhalte des Moduls:  Lern- und Lehrsupervisionen gemäß SPO (BT) 

Art der Lehrveran-
staltung(en):  

Einzel-Lehrsupervisionen und Gruppen-Lehrsupervisionen durch im 
Studiengang akkreditierte Lehrsupervisor*innen gemäß Dreieckskon-
trakt mit der Hochschule 

Lernformen:  Eigenständige Akquisition, Durchführung und Dokumentation von 
Lernsupervisionen in den Formaten Einzel-, Team- und Gruppensup-
ervision; Einzel- und Gruppen-Lehrsupervision 



Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) (Mo-
dulprüfung):  

Die Leistungspunkte werden nach Mitarbeit und erfolgreichem Ab-
schluss der Prüfungsleistungen (hier: KTV: jeweils ein Auswertungs-
bericht) vergeben. Diese Prüfungsleistungen werden nicht per No-
tenskala bewertet, sondern lediglich durch eine Stellungnahme 
des*der Lehrsupervisor*in als "bestanden" bzw. "nicht bestanden" und 
„für die Ausübung von Supervision geeignet“ bzw. „nicht geeignet“ ein-
geschätzt. 

Verwendbarkeit des 
Moduls:  

Die Studierenden gewinnen Sicherheit und Routine bei der Akquisi-
tion, Durchführung und Auswertung von Supervisionsprozessen und 
stabilisieren ihre theoriegeleitete Reflexionsarbeit und methodische 
Sicherheit. Sie können die Beratung des*der Berater*in als Arbeitsin-
strument für sich selber gewinnbringend umsetzen. 

  



Modul: 8 Modultitel: Selbstorganisierte Lernformen  
(Peergruppenarbeit) I+II 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Björn Kraus 

Qualifikationsstufe:  
Master  

Studienhalbjahr:  I: 1-2; II: 3-5 Modulart:  
Pflichtmodul  

Leistungspunkte  
(Credits):  
12 ECTS  

Arbeitsbelastung gesamt:  
180 Std. in M 8.1 
180 Std. in M 8.2 
360 Std. in M 8  

davon  
Kontaktzeit:  
60Std. in M 8.1 + 
60Std. in M 8.2 
= 120 Std. in M 8 

davon  
Selbststudium:  
120Std. in M 8.1 + 
120Std. in M 8.2 
= 240Std. in M 8 

Dauer und Häufig-
keit: regelmäßig stu-
dienbegleitend (jedes 
Semester) 

Teilnahmevoraussetzungen: 
entsprechend der Zulassungs- und Immatriku-
lationsordnung der Evangelischen Hoch-
schule Freiburg (ZIO) und der Ordnung über 
das Auswahl- und Zulassungsverfahren im 
Masterstudiengang Supervision und Coaching 
an der EH Freiburg. 

Sprache: deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen:  

Die Studierenden haben vorgegebene bzw. (in Absprache mit der Stu-
diengangsleitung) selbst gesteckte Aufgaben in Eigenarbeit (einzeln 
oder in der Gruppe) in Theorie und Praxis bearbeitet. Sie haben theo-
retische und methodische Impulse aus den Lehrmodulen vertieft. Sie 
haben gelernt, Intervisionstechniken und die Intervision als Qualitäts-
entwicklungsinstrument zu nutzen. Sie können eigene Projekte und 
Vorhaben, die im Rahmen des Studiums zu erledigen sind, planen, 
konzipieren, durchführen und reflektieren. Dabei haben sie eingeübt, 
wissenschaftliche Theorien und Methoden anzuwenden. 

Inhalte des Moduls:  Vertiefung der theoretischen und methodischen Impulse aus den Prä-
senzseminaren. Übungen unter Intervision. 

Art der Lehrveran-
staltung(en):  

Die Studierenden organisieren ihren Lernprozess selbst. Es ist ein Ex-
perimentierfeld, das durch (kollegiale) "Fehlerfreundlichkeit" beson-
dere Lehr- und Lernsituationen schafft. Die Studiengangsleitung nimmt 
an bis zu zwei Sitzungen pro Semester teil.  



Lernformen:  Literaturbesprechungen, methodische Übungen, Selbstreflexion, In-
tervision. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 
(Credits) (Mo-
dulprüfung):  

Die Prüfungsform für dieses Modul sind KTV: Protokolle über die ein-
zelnen Peergruppen-Sitzungen. 

Verwendbarkeit des 
Moduls:  

Durch die eigenständige Arbeits- und Kooperationsform haben sich die 
Studierenden auf die Zeit nach dem Studium vorbereitet. Sie haben 
Netzwerke gebildet, das eigene Profil entwickelt und geschärft und ge-
lernt, die Kompetenzen einzelner zu einer Gruppen- bzw. Teamleis-
tung zu ergänzen. 
Sie können mit den Ambivalenzen zwischen Autonomie und Abhän-
gigkeit in den verschiedenen Bezügen professionell umgehen. 

 
  



Modul: 9 Modultitel: Masterprüfung I und II (Masterthesis und Mündliche 
Prüfung) 

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Björn Kraus 

Qualifikationsstufe:  
Master  

Studienhalbjahr: 5 Modulart:  
Pflichtmodul  

Leistungspunkte  
(Credits):  
20 ECTS 

Arbeitsbelastung gesamt:  
450 Std. in M 9.1 
150 Std. in M 9.2 
600 Std. in M 9  

Dauer und Häufig-
keit:  
Drei Monate Themen-
bearbeitungszeit am 
Ende jedes Studien-
durchlaufs (alle zwei 
Jahre) 

Teilnahmevoraussetzungen: 
entsprechend der Zulassungs- und Immatriku-
lationsordnung der Evangelischen Hochschule 
Freiburg (ZIO) und der Ordnung über das Aus-
wahl- und Zulassungsverfahren im Masterstu-
diengang Supervision und Coaching an der EH 
Freiburg. 

Sprache: deutsch 

Qualifikationsziele/  
Kompetenzen:  

Die Studierenden haben gezeigt, dass sie die Fähigkeit besitzen, ein 
gewähltes Thema im Kontext des Fachgebietes Supervision und 
Coaching selbstständig und unter Anwendung wissenschaftlicher Er-
kenntnisse und Methoden zu bearbeiten. Sie haben gezeigt, dass sie 
die für die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse er-
worben haben. Sie haben schriftlich (Masterthesis) und mündlich (Kol-
loquium) dargelegt, dass sie über fundierte theoretische Kenntnisse 
und vielfältige praktische Erfahrungen zur Beratung im Kontext von 
Supervision und Coaching verfügen und diese den professionellen 
Standards angemessen reflektieren können. 

Inhalte des Moduls:  Anfertigung der Masterthesis, dialogische Reflexion über deren Ergeb-
nisse in einer mündlichen Prüfung 

Art der Lehrveran-
staltung(en):  

- 

Lernformen:  Die Studierenden bearbeiten auf dem Hintergrund des im Studium Ge-
lernten individuell, in der Peergroup und unterstützt durch Erst- und 
Zweitkorrektor*in ein gewähltes Thema auf wissenschaftliche Weise. 
Dieses Modul schließt mit einer schriftlichen Masterthesis und einer 
mündlichen Prüfung in Form eines Kolloquiums (30 Minuten) ab. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 

Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS sind die erfolgreiche Er-
stellung einer mindestens mit der Note 4,0 bewerteten Masterthesis 



Leistungspunkten 
(Credits)  
(Modulprüfung):  

und das erfolgreiche, mindestens mit der Note 4,0 bewertete Ablegen 
einer mündlichen Prüfung 

Verwendbarkeit des 
Moduls:  

Die Studierenden sind auf dem aktuellen Stand des wissenschaftli-
chen Diskurses über Supervision und Coaching und können ihre Ex-
pertise in Bezug auf bestimmte Themen und Fragestellungen in Wort 
und Schrift wissenschaftlich fundiert darlegen sowie konzeptionell und 
berufspraktisch umsetzen. 
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